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1804 .
Amtlicher Teil .

Zeine Königliche Hoben » er tKrohherzog Kaden
Sich unter dem 18 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden, dem Geheimen Regierungsrat a . D . FranzLumPP in Bruchsal das Ritterkreuz HöchstJhresOrdens Berthold des Ersten zu verleihen .

Mt Entschließung des Ministeriums des Großherzog-
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
23 . Juni 1904 wurde dem Postverwalter Adolf Hegerin Staufen der Titel Postsekretär verliehen.

Die Grotzh . Zolldirektion hat unterm 8 . Juni d . I . den
Hauptamtsassistenten Emil Stolper in Konstanz nach
Karlsruhe versetzt.

Nicht-Amtlicher Teil .
Kieler Kaisertage .

Heute beginnt die Zusammenkunft in Kiel , um beinaheeine Woche zu dauern , eine für Monarchenbegegnungen
verhältnismäßig sehr lange Zeit . Don dem Tage ab , wodie Absicht der Zusammenkunft bekannt wurde , ist sie zumGegenstände von Erörterungen gemacht worden , und
zwar , wie man ohne Uebertreibung sagen kann , in der
ausländischen Presse mehr als in der deutschen .Es wäre aber höchst verfehlt , wenn man aus dem Um¬
fange dieser Erörterungen Schlüsse auf die spezielle Poli¬
tische Bedeutung der Monarchenbegegnung ziehen wollte.Wohl haben Fremde , besonders französische Blätter , sichbemüht , die Kieler Begegnung zu einem politischen Ereig¬nis allerersten Ranges aufzubauschen, aber dies geschahnicht sowohl im guten Glauben , wie in der Absicht, Ver¬stimmung und Mißtrauen in Rußland zu erregen ; inzweiter Reihe auch in England , wo man von speziellenpolitischen Abmachungen mit Deutschland wenig wissenwill .

in Formen vollzöge , die gegebenenfalls einen Zusammen¬schluß gegenüber dem großen Rivalen in der neuen Welt
ermöglichen würden.

Es ist unzweifelhaft, daß die wirtschaftlichen Kämpfezwischen dem deutschen und dem englischen Kaufmann inden letzten Jahren durch politische Erörterungen verschärftund verbittert worden sind , und es wäre zweifellos vonVorteil für beide Länder , wenn die Kieler Zusammenkunftdazu beitrüge , insbesondere die wirtschaftlichenRivalitätenwieder auf die Basis nüchterner Erwägung zurückzu¬führen .
(Telegramme.)* Kiel, 24 . Juni . Ihre Majestät die Kaiserin wohntegestern vormittag mit dem Prinzen Eitel Friedrich in einer Pi¬nasse dem Start zur Wettfahrt der Kriegsschiffboote bei. Um12 Uhr erfolgte der Start der Sonderklasse. Zur Mittagstafelbei dem Kaiserpaar an Bord der „Hohenzollern" waren gela¬den Prinz Eitel Friedrich, Staatssekretär v. Tirpitz und dieAdmiralb v . Bendemann und Büchsel .* Kiel, 24. Juni . Die heutige vom Kieler KaiserlichenNachtklub veranstaltete Wettfahrt war von herrlichemwestlichen Segelwinde begünstigt. Die großen Schoonerkreuzerwaren vollzählig am Starr . Gemeldet hatten sich 5/ Dachten.„Meteor " ging als erster Schoonerkreuzer durch den Start , ge¬folgt von „Hamburg"

, „Jngomar " und „Iduna " . ZahlreicheBegleitdampfer beleben das Regattafeld .* Kiel, 24 . Juni . Seine Majestät derKaiser empfinggestern noch Seine Königliche Hoheit den PrinzenWilhelm von Schweden und Norwegen ,welcher auf der „Freya " hier eingetroffen war . Der Prinzwurde eingeladen, heute mit der Kniserin , dem Kron¬prinzen und Prinz Eitel Friedrich an Bord der „ Iduna "
an der Regatta teilzunehmen. Der Kaiser segelt heuteauf „Meteor " .

* London, 23 . Juni . Seine Majestät König Eduardtrat heute Abend gegen 10 Uhr die Reise nach Kiel an .* Kiel, 24 . Juni . Seine Königliche Hoheit derGroß -Herzog von Oldenburg ist gestern abend hier ein-getrofsen.
* Kiel, 24. Juni . Fürst Albert von Monaco istheute an Bord seiner Dacht „Prinzessin Alice " hier eingetrof¬fen.Von derartigen Abmachungen kann gar nicht die Redesein , denn wir wüßten beim besten Willen nicht, über

welche wichtigen politischen Dinge gerade jetzt Verein¬barungen zwischen Deutschland und England zu treffenwären . Der wichtigste Vorgang , der gegenwärtig die po¬litische Welt in Spannung erhält , ist der ostasiatischeKrieg ; hier ist aber Deutschlands Haltung von vornhereinklar vorgezeichnet , und deshalb ist es auch ganz ausge¬schlossen , daß Deutschland sich mit einer dritten Macht übereinen gemeinsamen Schritt gegenüber einer der krieg-führenden Mächte oder gegenüber beiden verständigt .Die politische Bedeutung der Zusammenkunft liegt aufeinem ganz anderen Gebiete, als dem der Verständigungüber spezielle und sozusagen aktuelle Einzelfragen derPolitik . Wohl selten sind sich zwei Nationen in so kurzerZeit fremd geworden, wie Deutschland und England imletzten halben Menschenalter ; Wohl noch seltener hat sichdiese Wandlung von Freundschaft zur Abneigung so ohnezwingende Notwendigkeit vollzogen, wie in diesem Falle .Dieses Sichhineinverbohren in feindselige Gesinnung harbeiden Staaten weder politisch , noch wirtschaftlich gut ge¬tan . Die Herrscher beider Länder und ihre Regierungenhaben dies längst eingesehen , und deshalb sind besondersdie beiden Fürsten bemüht, ein besseres Verhältnis herzu¬stellen. Mit diesen Bemühungen der Staatsoberhäupterhat bisher ein großer Teil der Presse, besonders in Eng¬land , keineswegs Schritt gehalten . Es ist aber sehr ander Zeit , daß die öffentliche Meinung beider Länder zu der
Erkenntnis kommt, wie wertvoll eine freundlichere Gestal-der Beziehungen für beide Telle wäre . Man hardiel von kolonialen Gegensätzen zwischen beiden Ländern
Krochen . Man denke aber daran , wie wichtig es
beispielsweise für Südafrika wäre , wenn Deutschland und
Island auf freundschaftlichem Fuße mit einander ver¬kehrten . Die gegen beide Mächte gerichtete Unabhängig -
keitsbewegung der Eingeborenen -Bevölkerung Südafrikas"asiert natürlich auf einer Fülle lokaler Gründe und Ver¬
anlassungen, aber wir meinen doch, daß die Kenntnis von

unfreundlichen Stimmungen zwischen Deutschen und
Engländern dazu beigetragen hat , und beiträgt , die Ein¬geboren^ zur Aufsässigkeit zu ermutigen .Auch in wirtschaftlicher Beziehung wäre eS angesichtsMöglichkeit , daß die Vereinigten Staaten sowohlutschland wie England über den Kopf wachsen , höchstnnschenswert , wenn der Widerstreit der Interessen sich

* Kiel, 24. Juni . Bei dem gestrigen Sturm kenterte auchdie Barkasse „ Mecklenburg I . " Dabei ertrank ein Obermatrose .

Die Enthüllung des Goethedenkmals in Rom.
(Telegramme .)* Rom, 24 . Juni . Durch lange Goetheartikel haben dieBlätter den gestrigen Goethetag begrüßt . Abends um 6 Uhrwurde auf dem mit italienischen und deutschen Fahne » festlichgeschmückten Denkmalsplatz in der Villa Borghese dieEnthüllung des Denkmals in feierlichem Festaktvollzogen . Seine Majestät der ' König , MinisterpräsidentGiolitti , die Minister des Aeußern, der Finanzen und desUnterrichts , Vertreter der römischen Stadtverwaltung , derdeutschen Kolonie u . a. waren zugegen . Der deutsche Botschaf¬ter , Graf Monts , übergab das Denkmal dem Bürgermeister ,Fürsten Colonna, mit folgender Ansprache :

„Auf Befehl des Kaisers Wilhelm , meines erhabenenMonarchen, habe ich die Ehre , der Stadt Rom das Marmorbilddes größten deutschen Dichters als kaiserliches Ge¬schenk zu übergeben . Goethe verlebte vielleicht eines seinerglücklichsten Jahre in den Mauern dieser Stadt . Unter diesenimmergrünen Bäumen dichtete er die Iphigenie , eines seinerherrlichsten Werke . Möge das Denkmal, welches wir in der er¬lauchten Gegenwart des Königs Viktor Emanuel jetztenthüllen, in ferne Zeiten hinüberragen als Wahrzeichen, wieGermaniens Kaiser Deutschlands Dank zum Ausdruckbrachte für die Anregungen, die Goethes Genius schöpfte ausder - Geschichte, Natur und Kunst des Landes Italien . "Der Bürgermeister, Fürst Colonna , erwiderte mit fol¬gender Rede:
„Der Akt erhabener Munifizenz des Deutschen Kaisers , disSchenkung der Statue des größten deutschen Dich¬ters an die Stadt Rom, die Goethe darstellt , wird von derBevölkerung Roms mit unauslöschlicher Dankbarkeit ausge¬nommen. Roms Bürger sind tief bewegt von dem neuen , zuihren Herzen sprechenden Pfände seiner Sympathie , die mitauserlesener Courtoisie das teuerste heraussindet , was dieSeelen zweier Völker fest aneinander knüpft. Die große Ge¬stalt Goethes stellt in würdigster Weise das geistige Band dar ,das das junge Deutschland mit der Größe Romsverknüpft. Es gereicht mir zur höchsten Ehre , in Anwesenheitdes Königs namens der Stadt Rom das Marmorbild in meineObhut zu nehmen . Cs wird Rom immer an einen seiner größ¬ten Adoptivsöhne und die Italiener daran erinnern , wie ingenialer Weise von erhabener Stelle aufrichtigeFreundschaft und geistige Brüderschaft zumAusdruck gebracht ist .

"
Hieraus uahm Unterrichtsminister Orlando das Wort zueiner Ansprache , worin er ausführte :
„Das heutige Fest habe die Bedeutung einer historischenTatsache. Der Minister ging dann ausführlich auf GoethesEntwicklung ein , und schilderte , wie die Bewegung der Sturm¬und Drangperiode sich in Goethes Seele wiederspiegelte, eine

Periode , in der das nationale deutsche Bewußtsein seine politi¬sche und intellektuelle Mission für eine neue ruhmreiche Kulturzur Reise brachte . Diese Kultur konnte sich in dauernder ,ftuchtbringender Weise auf die nach deutschem Boden gebracht«griechisch - lateinische Renaissance stützen. Goethe war derVorgänger Savignys und Mommsens, der größte Forscher auf .dem Gebiete römischen Rechts und römischer Geschichte. Dis .Ursache der Beziehungen zwischen Goethe und Italien bildetnoch heute die unerschütterliche Grundlage des treuenBündnisses beider Völker . Die Poesie Goethes istder goldene Reif, der die lateinische und deutsche Seele ver¬bindet . Der Minister schilderte dann den Aufenthalt Goethes. in Rom und Roms Einfluß auf seinen Geist und fährt dann^ fort : In seinem Geiste verschmolzen sich zu harmonischem Ak-j kord Wissenschaft und Poesie, antikes und modernes Denken, diodeutsche und lateinische Seele . Das Bildnis des großen Dich¬ters wird in dem Herzen Italiens Zeugnis ablegen von demGlück und der Größe dieser Vereinigung, guock donum leiixtaustumgue eit für die Mission .des Friedens und dev! Zivilisation , welche die beiden großen Völker in der Welti erfüllen sollen . Das war der geniale, tiefe Gedanke des erhe¬benden Spenders und das ist Ihr Gedanke , Sire , und der desitalienischen Volkes . Den Waffen Roms glückte es nicht,dauernd in den deutschen Wäldern das Uebergewicht zu haben ,Der Name Hermanns , den Tacitus ehrend erwähnt, hallt nochals Rächer der Freiheit wieder, aber die ewige , vielgestaltigelateinische Tugend eroberte die größten Geister Deutschlandsund dich insbesondere, o Goethe, du neuer Bürger RomslMöchten, wie der befreundete und Italien Verbündete Sou¬verän es gewollt, die beiden Völker in voller Harmonie devGeister und Bestrebungen in deinem Namen, o Dichter,zum Ideal der Schönheit und des Ruhmes, das dir hier sträh¬lend erschien , Vorgehen.
"

Unter den Klängen der deutschen Nationalhymne fiel disHülle . Der König mit dem Botschafter , Professor Eberlein ,dessen Gattin und dem Gefolge unternahmen sodann einenRundgang um das Denkmal.* Kiel, 24 . Juni . Seine Majestät der Kaiser antworteteauf die an ihn anläßlich der Enthüllung des Goethedenk¬mals gesandten Telegramme Seiner Majestät desKönigs von Italien und des Bürgermei st ersvon Rom :
Sehr gerührt durch Dein liebenswürdiges Telegrammdanke ich Dw, der Enthüllung des Denkmals des großenDichters beigewohnt zu haben, der so viel dazu beigetragenhat , Italien Deutschland teurer zu machen .Die Antwort an den Bürgermeister lautet :Ich danke Ihnen für Ihr Telegramm, sowie für disGefühle , die Sie so freundlich sind, mir auszudrücken Mitgroßer Freude habe ich die Nachricht von der Enthüllung- es Goethestandbildes vernommen . Ich hoffe , daß dasDenkmal des berühmten Deutschen , des Freundes undaufrichtigen Bewunderers Italiens und der Stadt Rombeitragen wird , dre Banden gegenseitiger Freundschaft undAchtung, die unsere beiden Länder einen, enger zuschließen .

.
* Rom- 24 Jum . Dem Schöpfer des gestern in Rom ent¬hüllten Goethedenkmals . Professor Eberlein wurdevon Seiner Majestät dem Könige von Italien der Mauritius¬orden am Bande verliehen.

(Telegramme .)'
Die Lage in der Mandschurei.St . Petersburg, 23. Juni . Ein Telegramm des General-adMtanten Kurotzatkin an den Kaiser vom 22 d Mbesagt : Die Vorpostenlinie des Gegners erstreckte sich vom19 . bis 20 . Juni südlich von Sseniutschen von der Küstebis zu einer schwerpassierbaren , gebirgigen Gegend an derEisenbahnlinie . Die Vorpostenlinie besteht aus dichten Ka¬vallerieabteilungen und Jnfanteriefeldwachrn. Die Pässeim Osten der Eisenbahn werden vom Gegner ebenfalls sorg¬sam bewacht. Am 20 . d. M . wurde um 5 Uhr nachmittagsbemerkt, daß eine starke feindliche Kavallerie- und Infanterie -Patrouille , sowie Infanterie und Kavallerie vorrückten . Wirhatten m den Scharmützeln keine Verluste . Auf japanischerSeite wurden mehrere Manu getötet und verwundet. Fernerist eine Vermehrung der japanischen Streit -krafte im Süden von Wannianpudsä festgestellt wor¬den . Bei Hathabei auf dem Wege von Ssiujon nach Tantschiwirken .Befestigungen ausgeführt . Auf den von Ssiujon nachKmtschou fuhren ^ n Straßen besetzte die Vorhut des Gegnersam 20 . Jum auf der nördlichen Straße den Paß Vandsti'ckxmu^ P ^^ sckian IS Werst östlich von Siahotsan uich auf derÜblichen Straße den Tschapanlinpaß, 12 Werst südlich vw

, Ein weiteres Telegramm Kuropatkins meldet: Diekre von Kintschou vorrückt, setzte ihnenVormarsch nach Norden allmählich fort. Die Armee Kuro -k l s habe ihren Vormarsch von Ssiujon eingestellt . anscheinend
^

um die Vorhutäbteilungen der beiden Armeen in eine Lüste zubringen . Die vorrückenden Streitkräfte der feindlichen Vorhutmekeren Ssiujons ungefähr eine D -Visicm mitmeheren Eskiüwons und im Süden neun Eskadrons, die durchzahlreiche Infanteriekolonnen verstärkt werden . Oestlich Sai -BeÄttiann ^ n
" die

. Japaner auf dem Wege nach KuandimsiArFestigungen . S » haben daselbst gegen 18 Geschütze aufge¬stellt. Ferner halt eme starke feindliche Feldwache das TorfS ^ ergai . 40 Werst nordöstlich von Saimusii , besetzt , das dmchSchanzen befestigt worden ist. ' ' ^ >
^

* St . Petersburg, 23 Juni. Ein Telegramm - es Generalssacharow an den Generalstäb von gestern besagt: Am



S1. Juni griff die japanische Vorhut um 8
^ Uhr mor¬

gens unsere Vorposten an , die 6 Wern südlich von ^ lemutschen
Mf beiden Seiten der Eisenbahnlinie standen . Un,ere berit¬
tenen Feldwachen zogen sich unter dem Andrange des Feindes
langsam nach Sseniutschen und weiter nach Kaitschou zuruck.
Um die Mittagszeit rückten gegen 9 Eskadrons mit erner Bat¬
terie und bedeutenden Jnfanterieabteilungen nach sseniutschen
vor . Hierauf wurden nach und nach andere bedeutende feind¬
liche Kolonnen bemerkt , und- gegen Abend wurde Sseniutschen
von einer japanischen Truppenabteilung eingenommen ,
die aus mehr als einer Division Infanterie , einer Brigade Ka¬
vallerie und 32 Geschützen bestand.

* St . Petersburg , 24 . Juni . Wie General Sacharow
dem Generalstab von gestern meldet, sind nach Berichten russi¬
scher Streifwachen und Aussagen der Ortsbewohner bedeutende
Streitkräfte des Gegners , mehr als eine Division, im Süden
vom Tschapanlinpaß bei Tschandiadian und Londiadian ver¬
einigt . Von Tschapanlin in der Richtung nach Tantschi waren
die Japaner am Morgen des 22 . Juni nicht weiter vorgerückt .
Wip russische Streifwachen melden, ist eine bedeutende , aus
den drei Waffengattungen bestehende Abteilung aus Ssiujan
nach Chansy vorgerückt . Am Morgen des 22 . Juni beabsich¬
tigte der Gegner in einer Stärke von etwa einem Batillon
unter dem Schutze des Nebels die Stellung der russischen Vorhut ^
bei Wandsiapudsa zu überrumpeln . Die russisch Jnfan - !
teriepatrouille stellte sein Vorgehen auf dem Wege von Ssiujcm ^
nach Haitschsng rechtzeitig fest und die Japaner zogen sich untec ^
den Salven der russischen Vorhutkompagnien mit einigen Ver - i
lüsten nach Ssiujtan zurück . Am Abend des 19 . Juni nahmen
die Japaner mit einer Abteilung, die 'etwa ein Bataillon In - i
fanterie und eine Schwadron Kavallerie stark war , Was an -
tun auf der großen Straße nach Ssiujcm ein. Eine ebenso
starke Abteilung des Gegners besetzte Tschanlindzi im
Tale der Tsacch , etwa 10 Werst nördlich von Föngwangtschön. !

* Tokio , 24 . Juni . Am Dienstag griff eine 4000 Mann !
starke aus Infanterie , Kavallerie und Artillerie bestehende rus¬
sische Streitmacht Ahangziemen an , wurde aber zurück¬
geschlagen . Die Russen verloren 5 Tote und 20 Verwundete. ^Die japanischen Verluste sind noch unbekannt. i

* Mutschwang, 24 . Juni . Seit gestern werden östlich vom
Liaüflusse neue Verschanzungen aufgeworfen. Die Chi¬
nesen müssen die Häuser verlassen, welche für russische Trup¬
pen verwendet werden. Es ist eine neue Proklamation erlassen
worden, welche die Ausfuhr von Lebensmitteln nördlich von
Niutschwang untersagt . Große Streitkräfte sollen unter Ge¬
neral Kuropatkin 8 Meilen von hier stehen , um, wie man'rmnimmt , nach Kaitschou zu marschieren.

* London, 23 . Juni . Das Bureau Reuter meldet aus Liau -
jang vom 23 . Juni , daß Kuropatkin nunmehr persönlichdip Führung der Armee übernommen habe .

Bor Port Arthur .
* Tschifu , 23 . Juni . Hier verlautet gerüchtweise , die Ja¬paner hätten am gestrigen Tage und in der vergangenenNacht einen energischen Angriff gegen Port Arthurauf der Land- und auf der Seeseite unternommen . — Die Ka¬

pitäne zweier heute hier eingetroffener Dampfer , die heute frühin einiger Entfernung von Port Arthur vorbeifuhren, sagenaus , sie Härten zu dieser Zeit kein Geschützfeuer gehört.* Tschifu , 24 . Juni . Gestern nacht und heute früh wurde
mehrere Stunden hindurch anhaltendes schweres Ge¬
schützfeuer in der Richtung von Port Arthur vernom¬
men.

* Paris , 23 . Juni . Die Börse war bei Eröffnung fest .Später war das Geschäft ruhiger , die Kurse blieben indessenbehauptet und die Tendenz recht gut . Die Nachrichten aus Ost¬asien beeinflußten die Gjesamthaltung günstig, da die Meldun¬gen so aufgefaßt werden, daß die Lage für die Russenbefriedigender wird.

Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe, 24 . Juni .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind gestern gegen mittag in St . Blasien

eingetroffen . Am Bahnhof in Albdruck waren der zweite
Beamte des Bezirksamts Waldshut, Amtmann Pfützner ,
sowie Bürgermeister und Vertreter der benachbarten
Gemeinden zum Empfang erschienen. Auch in den auf
der Fahrt berührten Orten fand jeweils eine Begrüßung
durch die Gemeinden statt . In St . Blasien bildeten
Schulen, Vereine und die Feuerwehr Spalier . Vor dem
Schwarzwaldhaus, in dem die Höchsten Herrschaften wie
in früheren Jahren abgestiegen sind , waren der Amts¬
vorstand , Oberamtmann Frech und Bürgermeister
Waßmer , die Beamten, sowie zahlreiche andere Personen
zur Begrüßung anwesend . Ihre Königlichen Hoheiten
sind während des Aufenthalts in St . Blasien begleitet von
der Hofdame Freiin von Rotberg , dem Generaladjutanten
von Müller , dem Legationsrat Or . Seyb und dem Hofra :
Or . Dreßler.

* * Tic Staatsprüfung im Baufach. Nach ordnungsmäßig
bestandener Staatsprüfung sind die Baukandidaten

Eugen Amann von Donaucschingen,
Ernst Blaum von Straßburg i . Elf . ,
Gustav Druxes von Alrkirch i . Elf . ,
Robert Edelmaier von Heidelberg,
Josef Keith von Morschweiler i . Elf . ,
Karl Kneucker von Ziegelhausen,
Hans Meeß von Freiburg ,
Hermann Stadel von Mannheim und
Wilhelm Steinmetz von Durlach unter die Zahl

der Baupraktikanten ausgenommen worden.

* * Der seit 9 . Mai d . I . eingestellte Eisenbahnverkehr über
die Schiffbrücke bei Speyer wurde am 22 . Juni , abends, wieder
ausgenommen.

* * Für das reisende Publikum dürfte die Mitteilung von
Interesse sein , daß für das Königreich Rumänien neue Bestim¬
mungen über Fremdenpolizei erlassen worden sind , nach denen
insbesondere angeordnet wurde , daß — von wenigen Ausnah¬
men abgesehen — jeder fremde Reisende beim Eintritt in das
Land im Besitze eines ordnungsmäßigen Passes sein muß , der
von dem rumänischen Konsul oder diplomatischen Vertreter des
Orts , von wo der Reisende ist oder von wo er den Paß erhalten
hat , visiert ist . Ist in dem Orte , aus welchem der Reisende
kommt, ein rumänischer Konsul oder diplomatischer Vertreter
nicht ansässig , so ist das vorherige Visum nicht erforderlich; das
Reisepapier wird dann von dem Polizeioffizier des Grcnzpunkts
mit dem Visavermerk versehen. Die Vasagebühr beträgt für jeden
Paß 6 Lei .

Ausländer , welche sich in Rumänien selbst nicht aufhalten ,
sondern nur von einem zum andern Grenzpunkt reisen wollen,
bedürfen der Visierung ihrer Reisedokumente nicht , doch wird
auf denselben seitens des Polizeioffiziers des Eir .gangspunktes
kostenlos vermerkt, daß sie nur für die Durchreise Geltung
haben.

Um Unannehmlichkeiten, insbesondere Verzögerungen der
Reise aus dem Wege zu gehen , empfiehlt es sich für alle Rei¬
senden, welche Rumänien zu besuchen gedenken , ihre Reise¬
papiere vor Antritt der Reise von einem in Deutschland an¬
sässigen rumänischen Konsul bzw . diplomatischen Vertreter vi¬
sieren zu lassen .

1 Berkehrserleichterung. Nach dem am 1 . April l . I . er¬
schienenen deutschen Eisenbahnpersonen- und Gepäcktarif kannauf einfache Fahrkarten und auf Rückfahrkarten die Reise außeram Tage der Abstempelung auch noch am folgenden Tage an-

> getreten werden. Durch diese ^Bestimmung ist dem Publikum! die Möglichkeit geboten, schon am Tage vor einer beabsichtigten? Reise die erforderlichen Fahrkarten zu lösen , oder Kilometer-! Hefteinträge, die als einfache Fahrkarten anzusehen sind , ab -
! fertigen zu lassen. Dadurch, daß das Publikum von dieserEinrichtung möglichst weitgehenden Gebrauch machen , Kilo¬

meterhefte nicht an den verkehrsreichen Sonntagen und an Fest¬tagen , sondern an den vorgehenden Werktagen kaufen und Rest -

Aus dem klassischen Lande des Wassersports.
Eine sports - und kulturgeschichtliche Skizze zur Kieler Woche.

Von Karl G . Heinrichs.
(Nachdruck verboten .)

Wir Deutschen können stolz auf die Entwicklung sein, dieman kann fast sagen : in wenigen Jahren die Kieler Woche ge¬nommen hat . Der Schüler hat sich dem Meister ebenbürtiggezeigt. Der Schüler find wir , der Meister aber ist , wie wirneidlos und dankbar anerkennen, England . England ist die
Wiege und das klassische Land des Wassersports. Dort ist die
Liebe zu ihm , dort ist sein System und seine Technik ausgebil¬det worden. Dies Jnselvolk , das aus seefahrenden Stämmen ,
Angelsachsen , Dänen , Normannen , zusammengewachfeu ist und
stets eine Art amphibischen Daseins führte , sah im Wasser sein
eigentliches Element . Die Bereicherung der Erfahrung , die
Ausbildung der Geschicklichkeit und des Mutes , die die Eng¬länder dem Wassersport verdankten, machte sich bei ihren See¬
interessen vorteilhaft geltend; und ihre Seeinteressen wiederum
wiesen sie auf den Wassersport hin . Das ist die auch für uns
Deutsche sehr lehrüeiche Verknüpfung der national -politischenund national -wirtschaftlichen Aufgaben mit dem Wassersport.Als Sport in der heutigen Gestalt freilich können wir ihnnicht weiter , als bis in das 18 . Jahrhundert zurückverfolgen .Allein schon viele Jahrhunderte früher fanden in EnglandSpiele und Aufzüge zu Wasser statt , in denen wir die Vor¬läufer der modernen Aguatics zu erblicken haben. So hörenwrr von der Krönung König Edgars des Friedfertigen , daß erm einem Boote über den Fluß Dee gefahren sei, wobei achtKönige die Ruder führten und er selbst am Steuer saß . Es sollem prachtvoller Aufzug gewesen sein , und er hat für uns dasbesondere Interesse , daß wir die Besatzung des Bootes mit achtRuderern , me noch heute bekanntlich in dem großen Wett¬kampfe zwischen Oxford und Cambridge stattfindet , bereits imMauen Altertume antreffen . Genauere Nachrichten über Sport -^ ^ besitzen̂ wir dann aus der Zeit König Hein¬richs II . —a » eme dieser Spiele nannte sich ^ aterguintsin

und bestand im wesentlichen darin , daß ein in einem Booteaufrecht stehender Mann während der Fahrt eine Holzlanze aneinem Holzschilde zersplittern mutzte , ohne sein Gleichgewichtund das des Bootes zu gefährden. Dahingegen kämpften beidem Spiele insting in dosts die Männer zweier Boote mit ab¬gestumpften Lanzen gegeneinander ; dabei setzte es natürlich man¬ches unfreiwillige Bad ab , und der englische Volkshumor kambei derlei Szenen reichlich auf seine Rechnung.
Althans , der über diesen Gegenstand sehr sorgfältige Notizengesammelt hat . bemerkt treffend , daß vor allem die Themse inalten Tagen für England annähernd dieselbe Rolle gespielt hat,wie der große Kanal für Venedig. Wie viel prunkvolle Krö-nungs - , Hochzeits - und sonstige Festprozessionen hat diesjerFluß nicht gesehen ! Jahrhunderte lang , zuerst aber im Jahre1464 , hat der Lordmayor von London bei seinem Amtsantritteseinen Weg von der City nach Westminster zu Wasser auf der

Themse gemacht . Kurz , die Themse ist lange Zeit der klassischeSchauplatz von Schaustellungen und Spielen gewesen , die injenen Tagen annähernd das vertraten , was heute der Wasser¬sport bietet. Wie ein Feuerwerk durch eine besonders glanz¬volle Nummer geschlossen zu werden pflegt, so kann als Ab¬
schluß dieser Gruppe englischer Wafferspiele die außerordentlichglanzvolle Regatta angeführt werden, die am 23 . Juni 1775auf der Themse ftattfand . Die Regatten sind italienischen, spe¬ziell venezianischen Ursprungs ; ursprünglich Wettfahrten , ent¬wickelten sie sich allmählich zu wunderbaren Schaustellungen zuWasser . Nach diesem berühmten Vorbilde wurde nun an demgenannten Tage zum ersten Male eine Regatta auf der Themseveranstaltet . Der Anteil der Bevölkerung an dem Ereigniswar ungeheuer , die Themse förmlich belagert , der Preis einesSitzes in einer gewöhnlichen Barke stieg auf eine Hache Guinee,der Fluß war von vielen Hunderten von Booten bedeckt, dieGebäude am Strade bis aufs Dach hinauf von Zuschauern be¬setzt; und nimmt man dazu Musik , Gesang und Kanonendonner,die Eleganz der Aristokratie und der Damenwelt von London,ein Wettrudern , Konzert, Souper und Ball , so kann man sichallerdings wohl eine schwache Vorstellung davon machen , welcheinen köstlichen Tag merr ^ olcl Oaglanä cm diesem 23 . Junigenossen haben mag.

kilomercr in allen Heften in verkehrsruhigeren Zeiten aus-brauchen würde, würde sich der oft große Andrang zu der,Schaltern an Sonn - und Festtagen zum Vorteil des Publikumsund der Beamten wesentlich herabmindern lassen .
L ( Großherzogliches Hoftheater . ) Mir dem Schluß dieserSpielzeit hat gestern auch Frau Caroline Petzet ihre 22 -jährige künstlerische Wirksamkeit an unserer Hofbühne abge¬schlossen. In einer ihrer Glanzrollen , als Medea, hargesternvon uns Abschied genommen. Nicht umsonst hm Frau Petzethier gewirkt, das zeigte gestern das ausverkaufte Haus , dieaufrichtig begeisterte Stimmung und die überaus herzlichen Bei¬fallskundgebungen und sonstigen Ovationen , die ihr ihre zahl¬reichen Verehrer darbrachten . Ihre schöne, vornehme , durch¬geistigte Kunst hat Wiederhall im Herzen des Publikums ge¬funden und die Saat des Schönen gesät, die nicht vergeht, son¬dern fruchtbringend ideale Werte für das ganze Leben erzeugt.Auf klassischem Boden lag ihr eigenstes Gebiet, doch befähigtesie ihr feinsinniges Kunstempfinden, ihr kluges, verständnis¬volles Eingehen auf die verschiedenen Richtungen der zeitgenössi¬schen Bühnenliteratur u . nicht zuletzt ihre ehrliche , gewissenhafteArbeit auch zur mustergültigen Darstellung moderner Bühnen¬gestalten. Um nur aus den letzten Jahren einiges heraus¬zugreifen : Ihre Jphigenia , ihre Elisabeth ( in Maria Stuart ) ,ihre Marpha ( in „Demetrius "

) , ihr Sappho , ihre Medea wa¬ren abgeschlossene Kunstwerke von vollendeter reiner Klarheit,die jedem , der sie gesehen , eine dauernde Erinnerung bleibenwerden ; aber auch ihre seelenvolle Beate in „ Es lebe das Le¬ben" werden wir nicht vergessen . — Nach jedem Aktschluß wurdeFrau Petzet gestern ungezählte Male hervorgerufen u . mit stür¬mischer Herzlichkeit gefeiert. Die Fülle von wundervollen Blumen-und Kranzspeitden war zum Schluß auf der Bühne in einem
mächtigen Arrangement ausgctürmt , vor dem die Gefeierte er¬
schien und mit bewegten Worten Abschied nahm : es werde ihrschwer, von dieser Stätte zu scheiden, wo sie 22 Jahre ihreKunst ehrlich geliebt und ihr künstlerisch Bestes gegeben habe .Wie ihr das gelungen sei, zeige der heutige Abend , der sie frohden Weg in das neue Leben, dem sie jetzt entgegengehe, be¬
schreiten lasse. Karlsruhe und die Karlsruher werde sie stetsin treuem , dankbarem Andenken behalten und sie bitte , auchihr ein freundliches Gedenken zu bewahren . — Frau Petzetund ihre erhebende Kunst wird man in Karlsruhe sicherlichnicht vergessen . — Vor dem Theater wartete nach Schluß der
Vorstellung ein vielhnndertköpfiges Publikum , das der Künst¬lerin bei ihrem Erscheinen wieder lmite herzliche Kundgebungendarbrachte. Im Vierspänner fuhr dann Frau Petzet in ihreWohnung ( im Moningerhause an der Kaiserstraße ) , wonochmals ein zahlreiches Publikum sich cmsammclte und mit
herzlichen lauten Hochrufen der Scheidenden freundlichen Ab¬
schied bot. Frau Petzet ist eine Künstlerin , die ihrer Kunst treu
ergeben ist, und der auch die Kunst treu bleiben wird . Indem fränkischen Städtchen Dinkelsbühl , wohin sie mit ihremGatten , dem bekannten Maler Petzet, setzt übersiedelt, oder wosonst sie in späterer Zeit ihren Wohnsitz nehmen sollte , wird ihrdie geliebte Kunst, in welcher Weise sie sie auch ausüben mag,immer treu zur Seite stehen und ihr Leben verschönen* ( Rheinfahrt und Hafenbesichtigung. ) Eine Einladung derStadt gab gestern den Mitgliedern beider Kammern der Land¬stände Gelegenheit, das stattliche Werk des Rheinhafensin seiner gedeihlichen Weiterentwicklung zu besichtigen und sichzugleich aus luftiger , erfrischender Rheinfahrt nach denletzten heißen Tagen im Rondel ein wenig erfrischende , an¬genehme Erholung zu gönnen. Die Großh . Regierung war u . a .durch Ihre Exzellenzen die Herren Minister Dr . Schenkel ,die Ministertalpräsidenten Frhr . v . Dusch und Geh . RatBecker und Ministerialdirektor Geh . Rat Frhr . v . Mar¬sch all vertreten , die gastgebende Stadt durch Herrn Ober¬bürgermeister Schnetzler , den Stadtrat und die Stadtver¬ordneten. Im Extrazug fuhr man um 3 Uhr nachmittags zu¬nächst nach Maxau , wo zwei prächtig geschmückte Dampfer —-ein Sinnerscher und ein Mannheimer — die etwa 200 Festteil¬nehmer gastlich aufnahmen ; dann ging es stromauf , bis ansder Höhe von Dorchheim die Dampfer Kehrt machten und zurEinmündung des neuen Rheinkanals zurückdampften, und durchdiesen in unseren stattlichen Hafen fuhren , wo gegen halb 6Uhr die Landung und daran anschließend die Besichtigung derneuen , sich in raschem Tempo immer weiter entwickelnden Spei¬cherbauten und Verkehrsanlagen erfolgte. Bei dem herrlichenWetter bildete die Rheinfahrt einen wahrhaft wohltueiiden Ge¬nuß . Heller Sonnenschein, der sich in den grünen Fluten desVater Rhein leuchtend wicderspiegelte, ließ die grünende ebeneFlußlandschaft mit ihren weiten Fernblicken in voller Schön¬heit sich darbieten , die durch die häufigen Einblicke in die vonüppigem Laub umrahmten Wasser des Ältrhein malerisch belebtwird . Eine frische Brise wehte angenehme Kühlung zu. Auf beidenSchiffen konzertierten Militärkapellen , auch die Gaben des vonTraiteur Glaßner angerichteten reichbesehten kalten Büffets ,ein frischer Trunk badischen Weins und guten Sinnerbiers ge¬hörten nicht zuletzt zu den Annehmlichkeiten dieser überaus ge¬lungenen Wasserfahrt , um deren geschicktes Arrangement sichHerr stadttat Käppele und Herr Obersekretär Lacher be¬sonders verdient gemacht haben. Während der ganzen Fahrtherrschte eine sehr angeregte Stimmung . In gemeinsamer.

Um diese Zeit aber war der Keim zu der Entwicklung deseigentlichen Wassersports bereits gelegt. Im Jahre 1720 näm¬lich fand zum ersten Male auf der Themse das Wettrudern statt ,das der Schauspieler Thomas Dogget für sechs junge Boots -sührer von der Themse begründete und dessen Schauplatz, wieBedingungen er genau festsetzte. Bedeutungsvoll wurde nun ,daß Dogget testamentarisch ein Legat hinterließ , durch das erdieses Wettrudern sicherstellte , und da nun später auch die Gildeder Fischhändler, sowie verschiedene Privatpersonen fernere Ver¬mächtnisse im Interesse dieser Veranstaltung machten, so hat siesich durch all die vielen Jahrhunderte getreulich erhalten , mit¬samt dem orangegelben Rocke , den nach Doggets Bestimmungder Sieger zu Ehren König Georgs I . tragen sollte . Dies wardie Begründung der ersten englischen dauernden Sportsveran¬staltung zu Wasser ; ihr folgten andere , aber bedeutsam sindnur die geblieben, die auch über die Lebenszeit ihrer Besitzerhinaus sich dauernd erhalten haben. Noch im selben Jahrhun¬dert ist dann auch der Grundstein zu der großartigen Entwick¬lung des englischen Segelsports gelegt worden. Nachdem derbereits 1720 entstandene Nachtklub zu Cork in Verfall geratenwar , wurde in eben jenem Jahre 1775 , das die oben erwähnteprachtvolle Regatta auf der Themse sah, der Cumberland -Sai -ling -Club begründet, die erste vorbildliche Gesellschaft dieserArt . Interessant , daß gerade in ein und dasselbe Jahr diesegroßartige Veranstaltung alten Stils und der Beginn der neuenSportära fallen . Regatten in jenem älteren Stile und echteSportswettkämpfe gingen dann lange neben einander her ; undnoch heute hat man einen Nachklang jener ersteren in EtonS„ siourtb ok / uns "
, dem Ehrentage der berühmten Hochschule,der u . a . durch eine solenne Bootsprozession ans der Themse be¬gangen wird.

Mein seit dem Beginne des 19 . Jahrhunderts trat dassportsmäßige Element in der Behandlung der Wasserspieleimmer entscheidender in den Vordergrund . 1816 entstand di-berühmte Royal Dacht Sqnadron , auch historisch insofern in¬teressant, als sie „zur Erinnerung an die errungenen Siege "
begründet wurde . Damit begannen die klassischen Segelkämpfevon Cowes . In den folgenden Jahrzehnten blühten die Nacht¬klubs auf, wie die Blumen im Frühlingsregen . Um nur die



.rlicr Unterhalrung erfreuten sich die politischen Gegner an '?chKnhciren der Natur und an dem erfreulichen Bilde, das '^ ersichtlich ausbliihendcr Hasen gewährt . Als gegen 6 UhrAI' Eletlriscke " die Gäste der Stadt wieder heimführte , konnre,En
"

nu >̂ den einstimmigen Ausdruck der Befriedigung über die
Mine , anregende Hafensabrt hören.

» «Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 22 . Juni .)-evr Vorsitzende bringt ein Schreiben des Gesangvereins „B a -Kenia " hier zur Kenntnis , worin dieser für die ihm anläßlichreiner beim Gesangswettsrreit in Bruchsal errungenen Er -wlae übersandten Glückwünsche herzlichst dankt. — Das Kon -wr des Karlsruher „ Tageblattes " hat auf die Bezahlungverschiedener , Wohltätigkeitsalte betreffender, städtische : Inse¬ln st vernichtet . Der Stadtrat spricht hierfür den verbindlich-r« n ^ ank aus . — Im Hinblick auf den starken Verkehr beider Kreuzung der k r i e g -- u n d L e s s i n g stra tz e beschließ:der Stadt , den Hügel der dort befindlichen Anlage einzuebnenund den Platz mit Gehweg zu versehen, sowie die bestehende« aumreihe bis zur Lessingstratze fortzusühren . — Uebertragenwerden aus 1 . September d . I . die Stelle des erstxn Assistenz¬arztes an der chirurgischen Abteilung des städtischen Kranken¬hauses dem derzeitigen zweiten Assistenzarzt, Herrn Dr . Hil¬denstab , die Stelle des zweiten Assistenzarztes an derselbenAbteilung dem derzeitigen Volontärassistenzarzt , Herrn Dr .Brücker , und die Stelle eines Volontärassistenzarztes an der
gleichen Abteilung dem prakt. Arzt Herrn Dr . E . Schmittin Rockenhausen. — Der Hivsch - Dunkerschen Kran¬
kenkasse hier wird die Abhaltung eines Waldfestes im
städtischen Bannwald beim Enzschen Eiskeller Sonntag , den 3 .Juli d . J >, nachmittags von 3 Uhr ,an , vorbehaltlich der poli¬
zeilichen Genehmigung, gestattet. — Den Teilnehmern an dem
demnächst hier stattfindenden 6 . Bundestag der deut¬
schen Tanzlehrer wird Sonntag , den 3 . und Freitag ,den 8 . Mi d . I . freier Eintritt in den Stadtgarten bewilligt._ M Teilnahme an dem vom 1 . bis 3 . Juli d . I . in Worms
stattfindcnden 16 . Kongreß des deutschen Vereins für Kna¬ben h a n d ar b e i t werden Herr Rektor Dr . Gerwig und
zwei Lehrer des Hmustertigkeitsunterrichts der städtischenVolksschule delegiert. — Herr Stadtrat Glaser und HerrGarteninspektor Ries werden zum Besuche der Gartenbau -und Roscnausftellung in Düsseldorf entsandt .

* ( Schlacht - und Viehhof . ) Das derzeitige Verfahren beider Erhebung der verschiedenen Gebühren im städ¬tischen Schlacht - und Viehhof erfordert nicht nur einen außer¬gewöhnlichen Aufwand an Arbeitskraft und Zeit , sondern eSverzögert auch eine rasche Abfertigung des Publikums . DerStadtrai beschließt daher, vom 1 . Januar 1905 ab eine Verein¬fachung des bisherigen Verfahrens durch Einführung des Kar¬tensystems, wie solches an anderen größeren Schlachthöfen be¬reits besteht , und sich bewährt , eintreten zu lassen .
a . ( Ans dem Polizeibericht. ) Vom 20 . auf 21 . d. M . wurdein der Eilguthalle aus einer Kiste Tafelbutter und vom 21.auf 22 . d . M . am Rangierbahnhof aus einem Faß Weißwein4V Liter entwendet . — Gestern früh wurde aus einemHausgange in der Oststadt ein Fahrrad , Marke Dürr »kopp, mir der Polizeinummer 9912 Freiburg gestohlen . —-Wegen Fahrraddiebstahl wurde gestern ein 18 Jahre alterHausbursche aus Straßburg verhaftet .
* ( Italienische Militärmusik . ) Am Samstag Abend 8 Uhrwird im Friedrichshos ein großes Konzert von einer italieni¬schen Bersaglicri -Kapelle aus Bologne unter der Leitung desHerrn Direktors Vincenzo Finoli veranstaltet . Es kommenganz neue, hier noch nicht gehörte Musikstücke zum Vortrag .Diese Kapelle hat bereits in München, Stuttgart usw. mit gro¬ßem Erfolg konzertiert, und befindet sich aus der (Mrchreise nachder Weltausstellung in St . Louis . Gleichzeitig findet Ita¬lienische Nacht statt.

* Kleine Nachrichten ans Baden . In Seckenheim wurdedas 11jährige Söhnchen des Landwirt Karl Seist von einemPferde so unglücklich geschlagen , daß es infolge der erlittenenVerletzungen nach kurzer Zeit starb . — In Konstanzkonnte Herr Sladtpfarrer Kaiser sein 50jährigesPfarrjubiläum feiern . — Die Gesamtzahl derVolksschüler Mannheims im eben begonnenen Schuljahr( 1904/05 ) beträgt zurzeit 21 557 , das sind gegen den Anfangdes abgelaufenen Schuljahres 977 , gegen den Schluß des ab¬gelaufenen Schuljahres 1518 mehr . — Ueber ein Großfeuerin Walldorf bei Mannheim wird berichtet: Das Anwesen desLandwirts Kögel brannte vollständig nieder , ebenso auch das¬jenige des Tünchermeisters Kaufmann . Das Feuer brach imsogenannten Kasernenhos aus . Es wird Brandstiftung ver¬mutet . Die Brandbeschädigten sind teils gar nicht, teils nurungenügend versichert . — Der am 22 . Februar in Baltimoreverstorbene Leopold Strauß von Grombach hat testamenta¬risch für die dortigen Armen die Summe von 1000 Mark ver¬macht . — Im Bassin des Fürstlichen Schwimmbades in Donau -rschingen ertrank das zweijährige Söhnchen des Fischers StefanKaiser . Dasselbe war in einem unbewachten Augenblick in dasBassin gefallen. — Am Mittwoch fiel unweit der Werft inKonstanz ein 12jähriger Knabe in den See . Der MagazinierHugo Martin rettete das Kind unter eigener Lebensgefahrvom Tode des Ertrinkens . — Der Felchenfang im Boden-see ist gegenwärtig sehr ausgiebig , so daß die Fischer bei gutenPreisen befriedigende Arbeit haben. —

Neueste Nachrichte « und Telegramme .
* Berlin , 24 . Juni . Der „Berl . Lokalanz.

" meldet ausOkahandja : Hendrik Witboi schickte zur Bekräftigung 1einerLoyalirär neuerdings eine Abordnung seiner Vertrauens¬leute in das deutsche Hauptquartier .
* Kiel , 23 . Juni . Durch Kabinettsordre vom 22 . Juni wurdeder beim Reichsmarineamt akkredidierte FregattenkapitänLa n s zum Kommandanten >von „Kaiser Wilhelm II -ernannt , unter gleichzeitiger Zuteilung zur Marinestation derOstsee .
* Dresden , 23. Juni . Seine Königliche Hoheit ^KronprinzFriedrich Au g u ft ist heute nachmittag von Sibyllenor :zurückgekehrt .
* Stuttgart , 24 . Juni . Der Landtag wurde gestern durchein königliches Reskript bis aus weiteres vertagt .* München, 23 . Juni . Kammer der Abgeordneten .Vor Eintritt in die Tagesordnung kommt der Präsident , Dr .Orterer , auf den Vorwurf zurück , welcher in der jüngsten Sit¬zung der Kammer der Reichsräte der Referent , Reichsrat vonAner , namens des Reichsausschusses erhoben hatte, nämlich ,daß Orterer den Angriffen des Abg . Dr . Heim auf den Reichs¬rat Grafen Crailsheim nicht entgegengetreten war . Ortererführte aus . er habe sich stets bemüht, die Ordnung ausrechtzu-erhalten , sei aber weder in der Lage , noch gewillt, alle jeman¬dem ' unangenehmen persönlichen Angriffe unmöglich zu machen.Wenn Heim weitergegangen sein sollte , als zulässig ist , so er¬innere er daran , daß in der fraglichen Sitzung der zunächst be¬rufene Verteidiger des Angegriffenen, nämlich dpr Kultus¬minister v . Wehner, anwesend gewesen sei . Dieser hätte gewißein Uebermaß von Angriffen zurückgewiesen . Er ( Orterer ) seinicht in der Lage, aus den Ausführungen in der Reichsrats¬kammer eine Ordre für seine Geschäftsführung zu entnehmen.Er habe sich stets bemüht, für den Bestand guter Bezie¬hungen zwischen beiden Kammern zu sorgen .Leider sinke freilich seine Hoffnung indie -serRichtung mehr und mehr . ( Unruhe . ) Kultus¬minister v . Wehner erklärt, er könne die Auffassung nicht teilen ,daß er berufen gewesen wäre , sich Crailsheims anzunehmen ,wenn in den Aeußerungen des Abgeordneten Heim ein unbe¬rechtigter Angriff auf Crailsheim zu finden gewesen wäre .Wenn er eingegriffen hätte, so hätte darin eine Kritik des Prä¬sidenten gelegen; dazu komme, daß Crailsheim nicht zu seinemRessort gehöre und für ihn nur eine Privatperson sei ; er habealso keinen Anlaß gehabt, sich in die Sache einzumischcn . DerPräsident Orterer stellt fest , daß sich der Kultusminister inhalt¬lich und sachlich nicht gegen die Ausführungen Heims gewendethabe. Das Haus tritt sodann in die Tagesordnung ein.* München, 23. Juni . Wie bisher schon verlautete , erscheintes nicht zweifelhaft, daß die Generalversammlung der Pfäl¬zischen Bahnen am 18 . Juli das Gebot der Regierungablehnen wird . Doch dürfte , wie die „Allg. Ztg .

" erfährt ,die Regierung alsdann die Verhandlungen mit der Verwaltungder Pfälzischen Bahnen nicht abbrechen ; es besteht vielmehr dieHoffnung, daß eine Verständigung auf neuer Basis er¬zielt werden wird.
* Budapest, 23. Juni . Abgeordnetenhaus . ImLaust: der Budgetdebatte brachte Graf Apponhi seinen oppo¬sitionellen Standpunkt in längerer Rede zum Ausdruck. Erbekämpfte die Höhe der Militärkredite , sowie die Artder Deckung durch Anleihen. Er kündigte ferner an , daß ereine Erhöhung der Zivilliste ablehnen werde, da derKönig von Ungarn kaiserlich -österreichische Hofhaltung habe.Der Hofstaat müsse in Ungarn ungarisch sein . Redner warfschließlich der Regierung vor, daß sie im Widerspruch mitden gesetzlichen Bestimmungen vor Jnslebentreten des auto -^ nomen Zolltarifs Handelsvertragsverhandlungen begonnenhabe.

* Paris , 24. Juni . Die Kammer hielt gestern eine Vor¬mittagssitzung ab , in der die Vorlage, betreffend Beaufsichti¬gung der Lebe nsversicherungsgesellschaftenberaten wurde. Wk,er Berichterstatter des Ausschusses , Ehe¬st e n e t , legte kne Notwendigkeit dar , die ausländischen Ge¬sellschaften dem gemeinen Recht und zugleich der Staatsauf¬sicht zu unterstellen. Das Haus genehmigte auf Antrag desHandelsministers die Dringlichkeit für die Beratung der Vor¬lage und beraumte die Fortsetzung derselben aus Dienstag an .Die Deputiertenkammer setzte in der Nachmittags¬sitzung die Beratung über das Militärgesctz fort und nahmmehrere Artikel desselben an.> * Paris , 23 . Juni . Der Senat beginnt die Beratung desGesetzentwurfs, nach welchem der Unterricht der Kon¬greg a n i st e n in Frankreich abgeschafft wird . Chamail -lard ( Monarchist) beantragt Vertagung der Beratung . Un-- terrichtsminister Chaumiö bekämvft den Antrag , der mit> 188 gegen 68 Stimmen ab ge lehnt wird . Nachdem noch§ andere Vertagungsanträge abgelchnt sind , nimmt der Senatmit 167 gegen 110 Stimmen die von der Regierung verlangte' Dringlichkeit an und beginnt sogleich die Generalbera -: tung .
§

* Paris , 24 . Juni . Die „ Autorite"
schreibt : „ Die Karthäu -! ser müssen sprechen oder sie werden in den Augen der anstän -§ digen Leute aller Parteien nur als die Kongregation der Ver -! leumdung gelten"

. Heute wird die Kommission den Schwa¬

ger Rocheforts, den Journalisten Vervoort, vernehmen, vondem Besson behauptet hatre, daß er angeblich im Auftrag EdgarCombes zu ihm gekommen sei.
* Lorient , 24. Juni . Die kürzlich vom Kriegsgericht inTours freigesprochenen fünf Offiziere des 116. Infanterie¬regiments , die sich geweigert hatten , bei der Ausweisung der

Kongreganisten von Ploermel mitzuwirken, wurden vom
Kriegsminister in den Stand der Nichtaktivität versetzt .* Rom , 23 . Juni . Kammer . Santini bittet umAuskunft über die Ansichten der Regierung in bezug auf Wahr¬nehmung einer günstigen Gelegenheit für Italien , die Ini¬tiative zu einer internationalen Konferenz zu er¬greifen -zu dem Zweck , für Seekriege Bestimmungen überden Gebrauch von Minen und unterseeischer Waffen über¬haupt zu regeln mü> gesetzlich festzulegen . Unterstaatssekretärdes Aeußern , Fusinato , äußert Bedenken gegen die Er¬greifung einer solchen Initiative , versichert jedoch Santini ,das Italien getreu seinen Traditionen niemals alles das ver¬nachlässigen werde , was den Fortschritt und das internationaleRecht betreffe.

* Rom, 24 . Juni . Heute vormittag wurde in GegenwartSeiner Majestät des Königs , des Ministerpräsidenten, derübrigen Minister , der Präsidenten des Senats und der Kam¬mern , sowie der obersten Hofchargen und der Geistlichkeit derSarg des Königs Humbert aus der provisorischen Gruftaufgehoben und in der dem Grabe Viktor Emanuels II .gegenüber liegenden Krypta beigesetzt, wo das definitive Grabhprgestellt werden soll . Giolitti nahm ein Protokoll überdie Ucbersührung auf . Die Feier nahm einen weihevollen Ver¬lauf .
* Konstantinopel, 23 . Juni . Den Armeniern in Sas -sun wurde die Rückkehr in die Berge gestattet, wo Kasternenfür die Truppen zum Schutze der Bewohner erbaut werdensollen. Ferner beschloß die Pforte , unter den Armeniern Geldzu verteilen für die erlittenen Schädigungen, sowie denjenigenArmeniern , die die Niederlassungen in der Ebene vorziehen,Ländereien einzuräumen . Man glaubt, daß trotz des Wider¬standes eines Teiles der Umgebung des Sultans dieser die Ent¬scheidung der Pforte billigen wird. Der französischeKonsul in Musch verteilte an die flüchtigen Armenier Unter¬stützungen.
* Washington , 23 . Juni . Cortelyou , Staatssekretärfür Handel urtd Industrie , demissionierte .* Portauyrince , 24 . Juni . Als der deutsche und derfranzösische Gesandte heute eine Spazierfahrt durchdie Stadt unternahmen , wurden gegen den Wagen Steinegeschleudert . Keiner der beiden Diplomaten wurde ver¬letzt .
* Paris , 24 . Junst Die Regierung beschloß, ein Kriegs¬schiff nach Haiti zu senden , um Genugtuung für den Angriffauf den Vertreter Frankreichs in Portauprince zu fordern .

! Verschiedenes.
st Berlin , 24 . Juni . Zur Feier der hundertsten Wiederkehrdes Geburtstages August Borsig wurde gestern auf dem Ge¬lände der Dörfischen Werke in Tegel ein Denkmal Bor -sigs enthüllt .
st Berlin , 23 . Juni . P o m m er nb an kprozeß . Justiz¬rat Wranker plaidierte für Freisprechung der Angeklagten.Nachdem Rechtsanwalt Werthauer einen Teil seines Plai -doyers gehalten hat, wird die Verhandlung auf Samstag ver¬tagt .

^ st Hamburg , 24 . Juni . (Telegr . ) In dem Schnellzuge Bre¬men -Hamburg wurde dem Theaterdirektor Gastinau aus New -Uork eine Brieftasche mit Wertpapieren und Banknotest ' im Ge¬samtwerte Won 127 000 M . gestohlen .
st Posen, 24 . Juni . Heute wurde im Vorort St . Lazarusder Grundstein zur ersten evangelischen Kirche gelegt , die unterdem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin erbaut wird.Anweseiid waren u . A. Graf Mirbach , sowie die Spitzender Zivil - und Militärbehörden.
st Frankfurt a. M ., 24. Juni . Der Dichter Dr . WilhelmJordan ist schwer krank . Sein Zustand ist sehr ernst.st Saragossa , 23 . Juni . (Telegr. ) Zwischen Calarnocha undLucs entgleiste ein Schnellzug , der dann in Brandgeriet . Viele Personen sollen das Leben eingebüßt habenund viele verwundet sein . Einzelheiten fehlen.
st Madrid , 23 . Juni . (Telegr. ) Ein Eisenbahnzug mitallen verfügbaren Kräften ist von Teruel an den Ort des Effen-bahnznsammenstüßes abgegangen . Me Opfer, 30 an der Zahl ,sind fast sämtlich Gendarmen .
st Baku, 23 . Juni . ( Telegr. ) Der hiesige Maufmann undMillionär Adamow wurde heute durch drei unbekannte Jn -> dividuen überfallen und durch Dolchstiche und Rebolverschüssegetötet . Ein Polizist und ein Wächter , die zur Hilfe eilten ,wurden verwundet .

Wetternachrichten aus dem Süden
bekanntesten zu nennen , so war 1823 das Geburtsjahr desThames-Uacht-Klub in London; es folgten die Klubs in Glas¬stow, Kingstown, Edinburgh und 1845 wurde der Royal -Victoria Aacht-Klub begründet , der die Kämpfe auf dem Solentdenen von Cowes ebenbürtig zur Seite stellte . Gerade dieaußerordentliche Entwicklung des Segelsports , der wohl als diehöchste Blüte des Wassersports überhaupt bezeichnet werdenkann , ist für die jüngste Phase der Geschichte des englischenWassersports charakteristisch , um so mehr , als sein Betrieb einebedeutende nationale Wohlhabenheit voraussetzt. Rund umstanz England finden jetzt .Segelwettkämpfe statt ; um die MitteRai beginnt ihre Saison bereits , doch erst im Juli und imAugust finden die vorzüglichsten Rennen statt . En neuer Zugist ihr internationaler Charakter , der nach Althaus zurückgehtauf die Einladung , die .Kaiser Napoleon lll . an die englischenSegelklubs zum Besuche des eben vollendeten Hafens von Cher¬bourg richtete . Seitdem stehen die internationalen Wettkämpfeauf der Tagesordnung , und das Erscheinen der Amerikaner beiM englischen Segelwettfahrten , der Kampf um den Amerika-"

up sind ja wohl als allgemein bekannt vorauszusetzen.. Mit dem Segelsport hat aber der andere Zweig des Wasser-jborts, das Boating , durchaus gleichen Schritt gehalten . Es istffum möglich , die Unzahl von Ruderwettkämpsen zu überblicken ,A in England stattfinden. Zuweilen treibt das Sportinteresse? auch wohl seltene Blüten ; so wurde z . B . im Jahre 1862Ar Race zwischen alten Seeleuten veranstaltet , die länger als» „ Hahre in der Marine gedient hatten . Der jüngste derStampfer war 77, der älteste 88 Jahr , u . es erregte gewaltigenals gerade die älteste Teerjacke alle Mitbewerber schlug .Mist aber bei diesen Wettkämpfen doch nicht nur das rein sport-Interesse , das die Bevölkerung ihnen so leidenschaftlichA-^ rtan macht , sondern es wohnt ihnen zugleich auch wirklichled
^

w . Schönheit inne . Bon der berühmten Regatta zu Hen-tzer ^ " st der letzten Juni - oder in der ersten Juliwoche aufIbnnse stattfindet und die das eigentliche Haupt - undesttstck der Boating - Saison aus diesem Flusse bildet , ist mit

Recht gesagt worden, daß seit jenen Schauspielen im alten Ve¬nedig keine Veranstaltung diese Regatta übertrefse . Das Sports -ereiguis ist zu einem nationalen Feiertag geworden. Bei unsist ja der altehrwürdige Wettkampf zwischen Oxford und Cam¬bridge bekannter, aber Henley hat vor dem Kampfe von Putney ,der gegen . Ostern stattfindet, die größere Wahrscheinlichkeit desschönen Wetters und die Pracht der sommerlichen Natur voraus .Im übrigen behauptet der Kampf zwischen Hellblau und Dunkel¬blau doch noch heute unter allen Ruderkämpsen den Platz , wiedas Derby unter den Wettrennen . 1829 maßen sich die Achtezum ersten Male , dann erst wieder 1836 , seit 1845 findet derKamps auf dem heutigen Terrain ( wenn man von Wasser die¬ses Wort gebrauchen darf ) statt und seit 1856 ist er zu einerregelmäßigen jährlichen Veranstaltung geworden, der der mas¬senhafte Zustrom von Gästen , die leidenschaftliche Teilnahme dermännlichen und weiblichen Zuschanerschast und die Lieblichkeitder Szenerie den Charakter eines großartigen Nationalfestesgeben .
So zeigt die Geschichte des englischen Wassersports, wie dieEngländer gleichsam instinktiv sich schon von den ältesten Zeitencm das Wasser als den Schauplatz ihrer Unterhaltungen undVergnügungen aufsuchten , und wie sie dann diese Bergnügun - )gen nach und nach adelten, indem sie sie zu Wettkämpfen der 'Gewandtheit und Tüchtigkeit erhoben . . Man mag es wohlüebtrieben finden, daß die Oxforder und Cambridger Studen¬ten , die den Kampf bei Putney bestreiten sollen , sich monate¬weise ausschließlich der Vorbereitung dafür widmen und ihreStudien deswegen lange Zeit ganz unterbrechen; aber wennman auch die Uebertreibung ablehnt, so bleibt es doch etwasKöstliches , daß junge, kräftige Leute einmal ihre ganze Auf-merksamkeit der höchsten Vervollkommnung und Beherrschungihres Körpers widmen . Engländer und Griechen haben nichtgar viel Gemeinsames; hierin aber liegt etwas Hellenisches,und alle Nationen müssen den Engländern dauernd dafür Dankwissen , daß sie ihnen hierin als Lehrmeister dienten.

vom 24 . Juni 1904, vormittags 7 Uhr.Lugano halbbedeckt 20 Grad ; Triest bedeckt 24 Grad ; Nizzaheiter 24 Grad ; Florenz wolkenlos 21 Grad ; Rom halbbedeckt22 Grad ; Cagliari Nebel 20 Grad ; Brindisi wolkenlos 22Grad .

Wetterbericht ücs Zentralbureaus für Meteorologie und Hvdrvom 24. Juni 1904.Während eine Depression über NordostGuropa lagert , wirddas Festland von hohem und gleichmäßig verteiltem Luftdruckbedeckt ; das Wetter ist hier deshalb meist heiter und warm .Eine wesentliche Aenderung ist nicht zu erwarten.
Wittcrungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Juni Barem. Dberm.
in 0.

Lbsol.
Feucht. Fruchtig- !

keit in I Siud Himmel23 Nachts 9' ° U . 755 .4 182 88 Drei . I
71 N heiter24 . Mrgs . 7^ U. 753 4 15 .4 97 75 ! NE24 . Mittgs . 2«>U . . 749 .4 24 6 8.3 36 ^ W /,' l ! > !Höchste Temperatur am 23 . Juni : 22 .5 ; niedrigste in derdarauffolgende» Nacht 11 .4.

Niederschlagsmenge des 23. Juni : 00 mm.Wasserstand deS Rheins . Maxa « . 24 . Juni : 5 03 m,gefallen 6 ein .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in

— 2oIItrsi ! —— Aastsr Lv I
Zeickeutabriltt . Ssiursbsrg , LLrls « .
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Kunstausstellungen Karlsruhe.
Anläßlich des 50jährigen Bestehens der bad . Akademie der bildenden Künste-

Täglich geöffnet von vormittags S Uhr bis nachmittags 6 Uhr .
I . Kunftvereins -Lokal, Waldstraße.

Ausstellung von Gemälden von im Großherzogtum Baden wohnendenKünstlern.
Eintritt 5« Pfennig .

(Zu dieser Ausstellung haben die Kunstvereinsmttglieder gegen Borzeigen der
besonders versandten Mitgliedskarten steten Zutritt )

H . Großh . Orangerie , Linkenheimerstraße .
Ausstellung von Plastiken/ Handzeichnungen/ Aquarellen / Radierungen und mündlichen

"
Verhandlung des

Lithogaphien
Eintritt 5« Pfennig .

Dauerkarte« znm Eintritt für beide Ausstellungen S Mark

Freiburger Msterbail -Merie.
Die fünfte Gewinnziehnng der durch Allerhöchste Staatsministerial¬

entschließung genehmigten Geldlotterie für die Wiederherstellung des
Münsters in Freiburg im BreiSga « wird am 6 ., 7 .. 8 . und S . Juli
d. I ., jeweils vormittags 8'/, Uhr und nachmittags 3 Uhr beginnend im
Saale des Kornhauses zu Freiburg im Breisgau stattfinden. K 837 3

Der geschäftsführendeAusschuß deS Münsterbanvereins.
vr . Winterer .

dritte Zivilkammer des Großherzog
liehen Landgerichts zu Fretburg i . Br .
auf
Donnerstag , den 6 . Oktober 1904 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaflenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Fretburg , den 21 . Juni 1904.
Lehmann ,

Gertchtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Oeffeutliche Zustellung.

L. 126 2 . Nr 14283 . Mannheim .
Der Taglöhner Ludwig Lanz in Mann¬
heim , Prozeßbevollmächtigter: Rechts¬
anwalt vr . Jordan in Mannheim ,
klagt gegen seine Ehefrau Marie geb .
Kalt , zurzeit an unbekannten Orten ,
auf Grund der §Z 1565 und 1568
B .G .B . mit dem Anträge auf Schei¬
dung der am 5 . Dezember 1903 in
Mannheim geschloffenen Ehe der Streit »
teile aus Verschulden der Beklagten.

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1 . Zivilkammer des
Großherzogl . Landgerichts zu Mann¬
heim auf
Mittwoch , den 26 . Oktober 1903 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim, den 17 . Juni 1904.
Heiß ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts
Oeffeutliche Zustellung einer Klage.
L . 196 .2 . 1 . Nr . 12130 . Karlsruhe .

Der Müller Adolf Walther in Söl¬
lingen — Prozetzbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Neukum in Durlach —
klagt gegen den Friedrich Schußler ,
früher zu Pforzheim , auf Grund
Kaufs von Mehl vom 4 . März 1904
im Betrage von 308 M . , mit dem An¬
träge :

1 . Beklagter sei schuldig , an Klä¬
ger 308 M . nebst 4 Proz . Zins hier¬
aus vom Klagzustellungstag an zu-
brzahlen und habe die Kosten des
Rechtsstreits zu tragen ;

2 . das Urteil sei gegen Sicherheits¬
leistung vorläufig vollstreckbar .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
s mdlung des Rechts¬

streits vor die 2 . Zivilkammer des Gr .
L .198 Landgerichts zu Karlsruhe auf

- Freitag , den 14. Oktober 1904,
! vormittags 9 Uhr,

— mit der Aufforderung , einen bei dein
gedachten Gerichte zugelaffenen An¬
walt zu bestellen .

> Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 22 . Juni 1904 .
Ehrler »

Gertchtsschreiber Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

l.eid«äsclis, reollene , SOA. 6esnndbsits - unkt OäAsrsobe IVÄsebs
vird saebllnndlA AereiniKt

kärderei eck. pniitt - , Karlsruhe .

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe
räumten Aufgebotstermin auzumelden,
widrigenfalls seine Ausschließung er¬
folgt.

Rastatt, 18 . Juni 1904.
Großh . Amtgericht,

gez. Ztmmermann .
Dies veröffentlicht der Gerichrsschreiber

Hoch.
Aufgebot.

L 174 .2 . Nr . 18383 . Rastatt . Der
Schuhmacher Bernhard Kary in Dur¬
mersheim hat beantragt , den ver¬
schollenen, im Jahre 1890 nach Amerika
ausgewanderten Karl Kary , zuletzt
wohnhaft in Dumersheim, für tot zu
erklären.

Der bezeichnete Verschollene wird
ausgefordert, sich spätestens in dem auf

Freitag , den 3 . März 1905 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe-
raumten Aufgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zn erteilen
vermögen, ergebt die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Rastatt , den 18 . Juni 1904.
Großh . Amtsgericht,

gez. Ztmmermann .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber

Hoch.
Aufgebot.

L .159 .2 . M - ßkirch . Die Ehefrau
des Kaufmanns Georg Merk , Lina
geb Kleiner, in Meßkirch hat beantragt ,
ihren am 3 . März 1856 in Meßkirch
geborenen, seit 1892 verschollenen Bru¬
der, den Kaufmann Karl Kleiner ,
zuletzt wohnhaft in Meßkirch , für tot
zu erklären. Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert, sich spätestens in
dem auf
Donnerstag den 5 . Januar 1905 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung erfol¬
gen wird. An Alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die Auf¬
forderung, spätestens im Aufgebots-
lermin dem Gericht Anzeige zu machen .

Meßkirch , den 20 . Juni 1904 .
Großh . Amtsgericht.
gez . Dr . Kam pp .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

Maurer .
Konkursverfahren .

L . 181 . Nr . 9106 . Mannheim ,
lieber das Vermögen des Bauunter¬
nehmers Linus Schmitt in Mannheim
wurde heute nachmittag 5 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Or . Hecht in Mann¬
heim .

Konkursforderungen sind bis zum
23 . Juli 1904 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwal «

L . 194 . 2 . 1 . Nr . 10 679 . Kehl. Die sters , über die Bestellung eines Gläu

Berfichernugsstand ca. 46 Taufend Police «.

I AllgemeineReiitcimltalt ;n Stii1tznl1>j
Frbeus- v. RenteuverMerilugsverkM ans Gegenseitigkeit .

Gegründet rssr . Neorganistert I8LL .
Neue Berfichernngsbedingnngeu vom 1 . Januar LS «4 .

>Neutzerst liberale Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit!
und Unverfallbarkeit der Lebrnsverstcherungspoliren .
/lnei -stannt billigst bei-eolineto Prämien bei frühem viviäsinienborug . !
Neue, für Männer «ud Frauen gesonderte Renteutarife.

I Außer den Prämtenreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds . !

I Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformularekostenfrei bei den Vertretern : !
Itn Heidelberg : die Generalagent »!: f. d. Großherzogtum Baden :
l 4. . Strsu « » , Rohrbacherstraße 51 ;

in Karlsruhe : Hanptagent Koinn . Ksn » , Kaufmann, Kaiserstr . 31IlI ; >

1 . Taglöhner Julius Gast Ehefrau ,
Barbara geb . Schmidt in Hönau,

2 . Taglöhner Michael Schmidt in
Ruprechtsan , und

3 . Franziska Schmidt in Honau,
haben beantragt , die verschollenen :

1 . Helene Schmidt, geb . am 3 . Mai
1842 in Honau ,

2 . Karl Schmidt, geb . am 25 . April
1846 daselbst , und

3 . Josef Schmidt, geb . am 16 . Sep¬
tember 1848 daselbst ,

zuletzt wohnhaft in Honau , für tot zn
erklären .

Die bezeichneten Verschollenen wer-

AiiWiiGlnttttit
Kl Mer, Konditor n. nerv . 8e»ttk.
Ziehung : SV. Juni Mannheim.

L5 vvv Lose m . Gewinnen M . 1Ä 566
1 . Haupttreffer M . 5666 W.
2- - - 1666 „
^ » » 566 „2 Gewinne L 200 „ 4VV „- rus.

" svvv »
520 Gewinne insgrs

Lose ä M . 1 —,
1S566

. 1l St M 10 — ,Porto und Liste 25 Pf . bei K534 .5

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffrntlicke Zustellung einer Klage .
L . I76 .2 . Nr . 10796 . Freiburg i . Br .

Die Ehefrau des Elias Seckler von
Fessenbach, wohnhaft in Laubberg,Kanton Zürich, Prozeßbevollwächtigte
Rechtsanwälte vr . D . Mayer und
Sinauer in Freiburg , klagt gegen ihren
genannten Ehemann, zurzeit an un¬
bekannten Orten , wegen Ehescheidung
mit dem Anträge, die am 24 . August
1893 zwischen den Streitteilen in
Todtnau abgeschloffene Ehe wegen
Verschuldens des Beklagten auf Grund
der Z8 1567 Ziffer 2 und 1568
B .G .B . für geschieden zu erklären
und den Beklasten zu den Kosten des
Rechtsstreits zu verurteilen und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver-
bandiumi des Rechtsstreits vor die

den aufgefordert ,
dem auf

Freitag , den 24 . Februar 1905,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung . spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Kehl, den 17. Juni 1904.
Großh . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei.
Meyer.

Aufgebot.
L .1752 . Nr . 18137 . Rastatt . Der

Cementeur Emil Bastian in Ett¬
lingen beantragt für sich und als Be¬
vollmächtigterseiner Geschwister Monika,
Emma, Anna, den im Grundbuch
Waldprechtsweier Band 8, Heft 18,
Abt. I, O .Z . 1 eingetragenen Säger
Jakob Friedrich Großhans , wohnhaft
tn Waldprechtsweier, gebürtigt aus
Wildbad, als Eigentüm -r vom Grund¬
stück Lgb . Nr . 1405 , B . B . I . Nr . 1
auszuschließen.

Der bisherige Eigentümer wird auf¬
gefordert, sein Recht spätestens in dem
auf

den 11 . Oktober 1904 ,
vormittag « 10 llvr .

bigerausschuffes und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Samstag , den 16 . Juli 1904,
vormittags 10 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag , den 9. August 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgerichte Abteil. 14,
2 . Stock, Zimmer Nr . 11 , Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse ct -

Konkursverfahren.
L .183 . Nr . 4506 . Adelsheim.Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Landwirts Peter Bähr i„Sennfeld wurde nach stattgehabtem
Schlußtermin durch Beschluß Großh
Amtsgerichts vom Heutigen crufgehôben.

Adelsheim, den 21 . Juni 1904.Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Frey .
Konkursverfahren.

L. 184 . Nr . 4507 . Adelsheim .Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Landwirt Peter Bähr Ehe¬
frau , Marie geb . Schönleber, in
Sennfeld wurde nach stattgehabtem
Schlußtermin durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts vom Heutigen aufge¬
hoben.

Adelsheim, den 21 . Juni 1904.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Frey .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
L .I33 . Karlsruhe .

Namensänderung betreffend.
Eisenbahnarbeiter Johann Biller

in Singen hat um die Ermächtigung
nachgcsucht , den Namen seines am.
6 . November 1884 zu Karlsruhe ge¬
borenen Mündels „Philipp Konrad
Bau mann * in „Ernst Konrad
Bader " zu ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen 3 Wochen dahier geltend zu.
machen .

Karlsruhe , den 17 I mi 1904 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts.
In Vertretung .

Hübsch .
Haunß.

L 132 . Karlsruhe .
Namensänderung betr.

Die am 20 . September 1876 zu
Karlsruhe gekorene Lina Luise Amalie
geb . Hüller , Ehefrau des Kaufmanns
Eduard Christoph Nagel daselbst hat
um die Ermächtigung nacbgesucht , ihren.
Vornamen „Lina " in „Christi na "
zu ändern .

Etwaige Einwendungen gegrn die
Bewilligung dieses Gesuchs find binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1904 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch . Haunß.
Aufhebung einer Entmündigung .

L173 . Nr . 18o17 . Rastart . Die
Entmündigung des Landwirts Severin
Rieger aus Michelbach , wohnhaft in
Gaggenau , wegen Verschwendung, ist
wieder aufgehoben.

Rastalt , den 21 . Juni 1904 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Ztmmermann .
Dies veröffentlicht

Der Gerichrsschreiber:
Hoch -

Strafrechtspflege .
Ladung.

L. 196 . 3 .2 . 1 . Ettlingen . Der amc
26 . Dezember 1879 zu Uspringen-
Blaubenren geborene, ledige , katholi¬
sche Fabrikarbeiter Stefan Traub , zu¬
letzt wohnhaft in Ettlingen , wird be¬
schuldigt, als Ersatzreservist ersten
Klasse ohne Erlaubnis ausgewanderv
zu sein , und ohne von der bevorste¬
henden! Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3-
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
sich spätestens in was schuldig sind , wird aufgegeben, Großh . Amtsgerichts auf

nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch die Ber -
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
8. Juli 1904 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 22. Juni 1904.
Gerichtsschveiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr.
Konkursverfahren.

L .182 . Nr . 5672 . Mannheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wirts Heinrich Graeff in
Mannheim wurde durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts hier vom 17 . Juni
1904 Nr . 5672 , nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vornahme der
Schlutzverteilung aufgehoben.

Mannheim , den 20 . Juni 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2.

Mohr.
Konkursverfahren.

L.92 . Nr . 7688 . Achern . Das
Konkursverfahren über den Nachlatz
des Obsthändlers Heinrich Spring -
mann in Kappelrodeck wurde gemäß
8 201 K .O . eingestellt , da eine den
Kosten des Verfahrens entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist .

Achern . den 16 . Juni 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Christ.

Donnerstag , den 15. September 1904^
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht i><
Ettlingen zur Hauptoerhandlung ' ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach

472 der Strafprozeßordnung von
dem Kgl. Bezirkskommando in Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verur¬
teilt werden.

Ettlingen , den 21 . Juni 1904.
Gut , Amtsgerichtssekretär,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

L '202 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Boherisch -Württemberg .- Badischen
Tiertarif tritt mit sofortiger Gültigkeit:
folqende Aenderung ein :

Die auf Seite 13 unter v 2 » vor¬
gesehene Rangtergebühr für Ueber-
sührung eines .Wagens von München
Südbhf . Bahnhosrampe nach dem
Biehhof wird auf 2 Mark erhöbt.
j ^ Ueber einige sonstige Aenderungew
in der Bezeichnung der Stations¬
namen erteilt unser Verkehrsbureaw
Auskunft .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1904.
Großb . Generaldtrektion .
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